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Beschlussvorlage – öffentlich - 
 
 

 Beratungsfolge Datum 
1. Ausschuss für Schule, Sport und Weiterbildung 21.06.2005 
2. Haupt- und Finanzausschuss 29.06.2005 
3. Rat der Stadt Bergkamen 30.06.2005 
4.     
 
 
 
 
Betreff: 
Weiterentwicklung der sonderpädagogischen Förderung in Bergkamen 
hier: Umwandlung der Albert-Schweitzer-Schule in eine Förderschule im Verbund mit einem 

Angebot in den Förderschwerpunkten Lernen, emotionale und soziale Entwicklung 
sowie Sprache 

 
 
Bestandteile dieser Vorlage sind: 
1. Das Deckblatt 
2. Die Sachdarstellung und der Beschlussvorschlag 
3. 1 Anlage 
 
 
 
 
Der Bürgermeister 
in Vertretung 
 
 
 
 
Mecklenbrauck 
Erster Beigeordneter 
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Sachdarstellung: 
 
 
Das Land Nordrhein-Westfalen hat am 27. Januar 2005 das Schulgesetz NRW (SchulG 
NRW) verabschiedet. Das Gesetz ist am 15. Februar 2005 im Gesetz- und Verordnungsblatt 
für das Land Nordrhein-Westfalen veröffentlicht worden und tritt mit seinen wesentlichen 
Bestimmungen zum Schuljahresbeginn 2005/2006 also am 01.08.2005, in Kraft. 

 

Der Ausschuss für Schule, Sport und Weiterbildung hat sich in seiner Sitzung am 08.03.2005 
- Drucksachen Nr. 9/216-00 mit den schulträgerrelevanten Änderungen in dem neuen 
Schulgesetz befasst. In der Vorlage ist seinerzeit unter Punkt 2 zur sonderpädagogischen 
Förderung erläutert worden, dass mit dem neuen Schulgesetz die Sonderschulen durch 
Förderschulen abgelöst werden. Förderschulen sind nach § 20 Abs. 2 SchulG nach 
folgenden Förderschwerpunkten gegliedert: 

 

- Lernen 

- Sprache 

- Emotionale und soziale Entwicklung 

- Hören und Kommunikation  

- Sehen 

- Geistige Entwicklung 

- Körperliche und motorische Entwicklung 

 

Die Stadt Bergkamen ist Träger einer Sonderschule, der Albert-Schweitzer-Sonderschule für 
Lernbehinderte in Bergkamen-Oberaden. Im laufenden Schuljahr besuchen 219 
Schülerinnen und Schüler, die in 16 Klassen unterrichtet werden, die Schule.  

In der o. g. Vorlage ist seinerzeit schon ausgeführt worden, dass die Schule sich über den 
bisherigen Förderschwerpunkt "Lernen" weiterentwickeln möchte. 

 

Die Schulkonferenz hat am 02.05.2005 einstimmig beschlossen, die Albert-Schweitzer-
Schule in eine Schule im Verbund mit den Förderschwerpunkten Lernen, emotionale und 
soziale Entwicklung sowie Sprache umzuwandeln. Das entsprechende Anschreiben der 
Schule mit dem Konzept ist als Anlage 1 beigefügt. 

Nach § 5 der Ausbildungsordnung gemäß § 52 SchulG - AO-SF werden die 
Förderschwerpunkte Lernen, Sprache und emotionale und soziale Entwicklung unter dem 
Oberbegriff "Lern- und Entwicklungsstörungen" zusammengefaßt. Die anderen 
Behinderungsarten werden jeweils getrennt genannt. Oft ist es so, dass Kinder eine 
Mehrfachbehinderung aufweisen und z.B. sowohl Sprach- als auch Lernbehindert sind. Ein 
Zusammenfassen der drei Behinderungsarten ist insofern sinnvoll. 

 

Am 09. Mai 2005 hat ein Gespräch mit dem für die Schulform zuständigen Schulamtsdirektor 
Herrn Horst Beier sowie dem Schulleiter Herrn Bernd Scheungrab und seinem Vertreter 
Herrn Peter Sommer stattgefunden. Herr Beier hat für die untere Schulaufsicht erklärt, dass 
es Ziel in allen Städten und Gemeinden des Kreises Unna ist, die vorhandenen 
Sonderschulen für Lernbehinderte in Schulen im Verbund mit den o. g. Förderschwerpunkten 
umzuwandeln. Insofern hält er den Antrag der Albert-Schweitzer-Schule die Umwandlung 
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zeitgleich mit der Umbenennung in eine Förderschule zum 01.08.2005 vorzunehmen, für 
sinnvoll und begrüßenswert. 

 

Mit der neuen Schulform, in der nur Schülerinnen und Schüler aus Bergkamen beschult 
werden sollen, wird eine wohnortnahe Beschulung sichergestellt. Der Bestand der 
Regenbogenschule als Schule für Erziehungshilfe des Kreises Unna sowie der 
Sonnenschule als Sonderschule für sprachbehinderte Schülerinnen und Schüler wird nicht 
angetastet. Es sollen lediglich die Schülerinnen und Schüler mit einer leichten bis 
mittelgradigen Behinderung die neue Schule im Verbund besuchen können. Für die anderen 
Schülerinnen und Schüler stehen nach wie vor die Kreisschulen zur Verfügung.  

Die Entscheidung, welche Schule besucht werden soll, trifft die untere 
Schulaufsichtsbehörde, also das Schulamt für den Kreis Unna. 

 

Für den Schulträger werden sich unmittelbar keine Auswirkungen ergeben. Insbesondere ist 
das Raumprogramm der Schule ausreichend, die zusätzlichen Schülerinnen und Schüler 
aufzunehmen. Dies ist insbesondere deshalb der Fall, da die Schule aufgrund insgesamt 
rückläufiger Schülerzahlen zukünftig eher kleiner werden wird. Zudem wird durch die 
Ausweitung des gemeinsamen Unterrichtes im Primarbereich und in der Sekundarstufe I 
eher ein Schülerrückgang an der Albert-Schweitzer-Schule zu verzeichnen sein. 

 

Nach § 20 Abs. 5 kann der Schulträger Förderschulen unterschiedlicher Förderschwerpunkte 
im Verbund als eine Schule in kooperativer oder integrativer Form führen. Ohne dass es 
bisher zu dieser Vorschrift entsprechende Verwaltungsvorschriften gibt, ist davon 
auszugehen, dass, um eine entsprechende Umwandlung vornehmen zu können, ein Antrag 
des Schulträgers Voraussetzung ist. Nachdem das einstimmige Votum der Schulkonferenz 
der Albert-Schweitzer-Schule vorliegt, ist es also erforderlich, einen entsprechenden 
Ratsbeschluss herbeizuführen. 

 
 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Rat der Stadt Bergkamen beschließt, bei der oberen Schulaufsichtsbehörde einen 
Antrag auf Umwandlung der Albert-Schweitzer-Schule in eine Förderschule im Verbund mit 
einem Angebot in den Förderschwerpunkten Lernen, emotionale und soziale Entwicklung 
sowie Sprache zu stellen. 
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